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Zu Bestellungen
auf das Wochenblatt für das II . Quartal , April,
Mai , Juni , ladet freundlichst ein

Sie Redaktion.

Sagesnevigkeiten.
* Calw,  26 . März. Die eingetretene

kalte Witterung  und das dadurch verzögerte
Eintreten des Frühlings hat in den Preisen ins
FutterS eine Steigerung hrrvorgerufen. Mit den
alten Futtervorräten wird gründlich aufgeräumt;
der Ztr. Heu kostetz. Zt. 4 und wird wohl
noch höher kommen.

Leonberg.  24 . März. Die Zahl der
Fälle von Mtsseraffären bei den wegen der Stroh«
gänbahllbanS sich zahlreich im Beziik aufhaltenden
Italienern scheint wieder um einen weiteren ver¬
mehrt worden zu sein. So mußte sich heute wieder
ein Italiener mit einer Stichkopfwunde ins hiesige
BezirkSkcauksnhaus begeben, welche er im Laufe
der Woche erhalten zu haben scheint; ein Teil d§r
Messerspitze befindet sich noch im Kopfe.

Stuttgart,  25 März. (Strafkammer.)
Unter der Anklage der gefährlichen Körperverletzung
nnd der Bedrohung wurde gestern der ledige 24
Jahre alte Gießer Gottlteb Vogt  von Kornwest¬
heim ans der Untersuchungshaftvorgeführt. Am
11. Februar morgens zwischen3 und 4 Uhr geriet
der Angeklagte in Kornwestheim nach einer Hochzeits¬
feier mit dem ledigen Taglöhner Stark in Streit,
in dessen Berlanf Bogt dem Stark mit einem
Taschenmesser einen wuchtigen Stich in das rechte
Auge Vers tzte, der die Hornhaut durchbohrte und
den Verlust des Sehvermögens zur Folge hatte.
Außerdem bedrohte er einen anderen Burschen mit
gezücktemM-ssrr. Das Urteil lautet auf 1 Jahr

8 Monat und 1 Woche Gefängnis, abzüglich
1 Monat Uatersuchshaft.

Reutlingen,  25 . März. Das hiesige
Technikum für Textilindustrie war im Sommer¬
semester 1905 von 130, im Wintersemester 1905/06
von 149 Schülern besucht. Nm etngetreten find
im letzten Jahre 168 Schüler und zwar 97 Inländer
und 71 Ausländer. Die Neubauten und Ein¬
richtungen der Lehranstalt, welche mit dem abgc-
laufeneu Jahre abgeschlossen wurden, erforderten
einen Aufwand von 260000 Um die Schule
mit allem, was sich aus die Textilindustrie bezieht,
auszustatten, ist eine abermalige Erweiterung durch
Angliederuug einer Kammgarnspinnereiin Aussicht
genommen, zr welchem Plane der z. Zt. 45 Mit¬
glieder zählende Webschulverein als auch die K.
Zentralstelle für Gewerbe und Handel im Prinzip
ihre Zustimmung gegeben haben.

Von der Uracher Alb,  21 . März.
Schneemassen wie noch nie im ganzen Winter und
10"0. Kälte, das war der Tag des Frühlings¬
anfangs. Vorgestern vormittag arbeiteten die Leute
noch im warmen Sonnenschein auf dem Feld, dann
aber brach eia Sturm los und es schneite fast un¬
unterbrochen bis gestern abend. Schneeverwehungen
überall und viel Arbeit zur Beseitigung der Ver¬
letz Sstörungen sind die Folge. Dem Sandmann
kommt dieser Schnee übrigens nicht ungelegen, da
der Trieb der Obstbäme znrückgehalten wird, die
nach ihrem gegenwärtigen Stand zn ausgezflchneten
Hoffnungen berechtigen.

Ulm, 25. März. Dem gestrigen Schweine¬
markt  waren 402 Mtlchschweine und 17 Läufer
zugeführt. Der Handel flaute nach anfänglicher
Lebhaftigkeit ab, da die Verkäufer hohe Preise hielten.
Milchschweine kosteten 28—33 pro Stück, schwere
bis zu 36 Läufer 60—75 das Stück. Un¬
verkauft blieben 12 Mtlchschweine und 8 Läufer.

Von der bay rischen Grenze,  25. März.
Der 12jährige MaureiSfohn Joseph Hörmann
von Tuack.lrberg trat am Abend des 18. März
von Sontheim aas, wo er zum Besuch seiner Groß¬
eltern geweilt hatte, den Heimweg an. Da er da¬
heim nicht anlangte, machte der Vater zwei Tage
später sich auf die Suche und fand den Knaben tot
in einem Straßengraben. Als Todesursache wurde
Herzlähmung festgestellt.

München,  25 . März. Au den Folgen
eines Duells starb im hiesigen Krankenhaus ein
19jähriger Kandidat der Medizin, der bei einer
BestimmuugSmensnr einen Hiev über den Kopf
erhalten hatte. Infolge Hinzutrittes einer Blut¬
vergiftung ist er nun gestorben. Gegen den Du.ll-
gegner ist eine gerichtliche Untersuchung etngeleitet.

Düsseldorf,  22 . März. Mit der Er¬
mordung  des in München-Gladbach wohnhaft
gewesenen Oberstleutnantsa. D. Roos  hatte sich
heute dar hies. Schwurgericht zn beschäftigen. RooS,
früher Offizier im prenß. Generolftab und wegen
Nervenleidens verabschiedet, war seit 23. Oktober
v. I . verschwunden, die Haushälterin des Offiziers,
die Ehefrau des Fabrikarbeiters Adolf BlömerS,
verbreitete das Gerücht, daß RooS eine mehrwöchent-
liche Reise augetreten habe. Erst als sich die Rück¬
kehr verzögerte, ging dte Gladbacher Kriminalpolizei
dazu über, die im Hause des Oberstleutnants wohnen¬
den Eheleute Adolf BlömerS insgeheim zn be¬
obachten, und Mitte des Monats Januar wurde
ermittelt, daß die Frau wiederholt Silber- und
sonstige Wertsachen, Oelgemäldeu. s. w. verkauft
hatte, die Eigentum des Verschwundenen waren.
Nunmehr wurden sowohl das Ehepaar Adolf BlömerS
wie auch der Möbelpolier Leonhard BlömerS ver¬
haftet, und nach scharfem Kreuzverhör legte das
Brüderpaar ein Geständnis dahin ab, den Oberst¬
leutnant im Keller des Hauser ermordet und die

Schloß Hfterno.
Roman vonH. S. Merriman.

(Fortsetzung).
„Das ist kein Dcbor," schrie der Redner, „das ist ein Spion, ein Re-

gierungsspion! Ec hat alles gehört, er hat olles gesehen! Brüder, der Mann
darf das Zimmer nicht lebendig verlassen; tut er eS, so seid ihr verloren!"

Ein paar von den Gewalttätigern sprangen auf und drängten stürmisch
der Tür zu. Der Agitaior schrie, kreischte, hetzte, nahm sich ober wohl in acht,
den sicheren Hintergrund zu verlassen.

Paul stand mit dem Rücken gegen die Tür, ohne sich von der Stelle
zu rühren.

„Setzt euch, ihr Narren!" schrie er. „S -tzt euch und hört mir zu. Ihr
wagt es ja nicht mich anzurühren, das wißt ihr selbst ganz gut."

Ec schien recht zn haben, denn sie blieben stehen und starrten ihn mit
blöden Augen müßig an.

„Wollt ihr mich anhören, den ihr seit Jahren kennt, oder diesen Schwätzer?
Ihr hobt j tzt die Wahl. Ich habe jahrelang mit euch Geduld gehabt, aber
jetzt habe ich eS satt. Seid ihr Schafe, daß ihr euch von den Worten eines
müßigen Schwätzers, der alles verspricht und nichts hält, blenden laßt?"

Ein trotziges Schweige» folgte, und Paul wußte, daß er seine Macht
über sie verloren hatte; aber er verlor seine Kaltblütigkeit nicht, obwohl er sah,
in welcher Gefahr er sich befand, da die unwissenden Leute vom Branntwein
nnd den aufreizenden Reden des Agitators berauscht waren.

„Jetzt wählt!" schrie er. indem er nach der Klinke der Türe tastete.
Sie rührten sich nicht, sondem sahen sich nach ihren Führern um.
„Wenn ich jetzt gehe, komme ich nie wieder," sagte Panl und öffiete

die Türe.
Dte Männer, die er gepflegt, gekleidet und genährt, deren Leben er immer

wieder gerettet hatte, standen stumm und trotzig da.
Paul ging langsam hinaus und schloß die Türe hinter sich. Draußen

war eS dunkel und still. Der Mond mußte bald aufgehrn, und der Frost
war stärker als je.

Paul ging langsam die Dorfstraße entlang, während aus dem Dunkel
einer Nebengasse zwei Männer auftauchten und ihm folgten. Ec achtete ihrer
nicht, merkte nicht einmal, daß das Thermometer so tief unter Null stand, und
gab sich nicht die Mühe, die Pelzhandschuhe anzuziehen.

ES war ihm zu Mute wie einem, gegen den sich seine eigenen Hnnde
gekchrt haben.

Einer der Männer, die ihm folgten, eilte vorwärts und holte ihn ein.
„Durchlaucht," keuchte er atemlos. „Durchlaucht dürfen nicht mehr

allein hieher kommen. Ich fürchte mich vor ihnen, ich habe keine Macht mehr
über sie."

Paul blieb stehen und paßte dann seinen Schritt den kürzeren Beinen
des Begleiters an.

„Starost, seid Ihr es?" fragte er.
„Ja . Durchlaucht. Ich sah Sie in die Schenke gehen, und wartete des¬

halb draußen. Ich wagte mich nicht hinein, denn sie lassen mich nicht hinein,
sie fürchten sich, daß ich Ihnen Bericht erstatte."

„Seit wie lange finden diese Versammlungen statt?"
„In Osterno, Euer Durchlaucht, seit drei Nächten."
„Nur in Osteruo?"
„Ja , Euer Durchlaucht."
„Wißt Ihr dar gewiß?"
„Ja , Euer Durchlaucht."
Paul schritt schweigend weiter. Der Dritte folgte ihnen, ohne sie

einzuholen.
„Ich kann er nicht verstehen. Euer Durchlaucht," sagte der Starost

ängstlich. „Die Nihilisten find eS nicht."
„Nein, die Nihilisten find'- nicht."
„Und sie brauchen kein Geld, sie brauchen kein Geld, das ist doch

sonderbar."
„Sehr sonderbar," gab Panl ironisch zu.
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Leiche verscharrt zu habe ». An der bezeichnet ««
Stelle wurde auch der kopflose , völlig entkleidete
Leichnam und nicht weit entfernt der Kopf dis Er¬
mordete « gefunden . Die Tat war von langer Hand
sorgfältig vorbereitet worden ; u . a . hatte die Ehe¬
frau B . schon acht Tage vor der Ausführung dem
Bäckerjungen bedeutet , er solle für den Oberstleutnant
keine Brötchen mehr bringen , da dieser verreise.
Die Mörder hatten den Offizier in den Keller ge¬
lockt, mit einem Hammer auf ihn loSgeschlagen und
ihn für tot liegen lasten . Nach oben zurückgekehrt,
hörten ste lautes Siöhnen , worauf sie wieder in
den Keller stürzten , wo ste ihr Opfer au das Ge¬
länder der Kellertreppe gelehnt vorfande ». Mit
Hammer und Beil schlugen ste aufs neue auf ihn
ein und sägten ihm , während er noch Lebenszeichen
von sich gab , den Kopf ob . — Bei der Verhandlung
legte der unverheiratete L . BlömerS ein unumwunde¬
nes Geständnis ab und schilderte alle Einzelheiten
der Tat . Zuerst war geplant , dem Oberstleutnant
Gift in den Tee zu tun , das Gift war aber nicht
zu bekommen . Schließlich wurde verabredet , den
Offizier durch ein starkes Klopfen im Keller dorthin
zu locken. Nachdem der Oberstleutnant scheinbar
tot war , setzten sich alle drei — die Frau hatte
während der Tat auf der Treppe Wache gehalten —
zum Frühstück . Als dann stöhnende Laute aus dem
Keller beraufdrangen , rief Frau Blömers ärgerlich
aus : lDaS hobt ihr aber schlecht gemacht . Was mau
augkfmgen hat , muß man auch zu Ende führe « . Nun
schlagt den Kerl vollständig tot ." Darauf gingen
die beiden Brüder wieder hinunter . Der Offizier
hat noch geröchelt , als A . Blömers den Kopf hoch¬
hob , um die Säge anzusetzen . Die Leiche und der
Kopf vmden dann In das Wohnzimmer getragen
und hier noch der Ringfinger abgesägt , weil fich
der Ring nicht anders entfernen ließ . Die Teile
der Leiche wurden in der Nähe der Viersener
Chaussee vergraben . In de» Schränken und Kästen
haben die Mörder außer Wertsachen nur 280
in bar gefunden , die zu gleichen Hälften geteilt
wurden . Die Wertsachen wurden allmählich zu
Geld gemacht . Der Esemann BlömerS versucht die
Hauptschuld an dem Mordplan seinem Bruder zu-
zuschteben , und bestreitet , daß s ine Frau ihn an¬
gereizt habe , den wiedererwachten Oberstleutnant
endgiltig zu töten , und daß RooS bei der Ab¬
trennung des Kopfes noch geröchelt habe . Der
Gefängnisarzt Dr . Fleischhauer äußerte fich dahin,
daß alle drei Angeklagte zurechnungsfähig seien,
die Frau habe sogar sehr viel Intelligenz an den
Tag gelegt . Sie habe fich ihm gegenüber beklagt,
daß ihr Manu ste bei seinen Aussagen mit in die
Tat zu verwickeln gesucht habe , er habe ihr doch
versprochen , ste ganz aus dem Spiel zu lasten.
Sie fühle fich noch zu jung zum Sterben . — Alle
drei Angeklagten wurden zum Tode  verurteilt.

Plauen  i . V, , 24 . März . Heute früh gegen
6 ' Uhr drang der Ziegler Thoß  in die Wohnung
seiner Frau ein , die er nach einem heftigen Wort¬
wechsel erschoß.  Sodann verletzte er mit dem
Revolver die Mutter der Frau . Die Schwester der
Erschossenen sprang durch daS Fenster auf die
Straße . Sodann stellte fich der Mörder an das
geöffnete Fenster und gab auf die unten stehende
Menge etwa 300 Schüsse aus 5 Revolvern ab,
wobei 2 Personen verwundet wurden . Das jüngste

Kind ließ er an einem Strick auf die Straße hin¬
unter , steckte die Röbel des Zimmers in Brand , die
zum größten Teil vernichtet worden find . Die Feuer¬
wehr wurde alarmiert und Thoß durch einen Schutz¬
mann unschädlich gemacht . Man nimmt an , daß
er die Tat in einem Anfall von Wahnsinn verübt
hat . Wie der „Boigtl . Anz ." weiter hierzu meldet,
wurden bei dem Mörder noch etwa 200 Patronen
vorgefunden . Die aus dem Fenster gesprungene
Schwägerin hat schwere Verletzungen erlitten . Die
Feuerwehr wurde durch Thoß , der auch auf die
Feuerwehrleute Schüsse abgab , an den Löschungs¬
arbeiten verhindert , bis er durch einen Schuß un¬
schädlich gemocht worden war . Eine zahlreiche
Menge hatte fich vor dem Hause in der Gößnitzer-
straße angesammelt.

Berlin,  24 . März . Der „Vorwärts " er¬
klärt , noch seinen Informationen sei die Nachricht
unzutreffend , daß Rosa Luxemburg  vor ein
Kriegsgericht in Warschau gestellt sei. Auch nach
russischem Recht falle ihr keine strafbare Handlang
zur Last.

Berlin,  24 . März . Bei der heutigen Ver¬
nehmung des Raubmörders Hennig  fand im
Moabiter Untersuchungsgefängnis die Gegenüber¬
stellung des Verbrechers mit dem Kammerherrn von
Zitzewitz statt , da bekanntlich nach einigen Aeußerungen
HennigS der Verdacht verstärkt wurde , daß er für
des bekannte Attentat auf den Kammerherrn im
Eisenbahr coupee als Täter in Frage komme . Dieser
Verdacht ist jedoch durch die heutige Aussage des
Herrn von Zttzewitz hinfällig geworden.

Berlin,  24 . März . (Reichstag .) Die
Beratung des Kolonialetats der Schutzgebiete Süd-
Westafrikas  wird fortgesttzt . Abz . Storz (südd.
Vp ) bemerkt , er könne mit Bezug auf die Zukunft
SüdwestafrikaS nicht so pessimistisch urteilen , wie
dies von manchen anderen g schehe. Auch Wasser
sei vielfach an Stellen erschlossen , wo man eS
früher nicht vermutet habe . Zu Gunsten unserer
Kolonien empfehle fich eine geeignete Fracht - und
Tarif -Politik . Redner verbreitet fich weiter über
die Rechtslosigkeit der Schwarzen . ES bedürfe eines
festen EtngeborenenrechteS , an welches jeder Schwarze
fich halte « könne . Abg . Erzberger (Zentrum ) führt
aus , der Kolonialdirektor habe gegenüber seinen ge¬
strigen Bemängelungen im Allgemeinen eine sehr
entgegenkommende Haltung eingenommen . Er er¬
kenne dies mit Genugtuung an , aber gegenüber dem,
was er, Redner , über die Verordnung wegen Ein¬
ziehung des StammeSverwögenS gesagt habe , habe
der Kolonial -Direktor bestritten , daß es ein Stam-
meS-Vermögen gebe . Er wüste da doch auf seiner
Ansicht beharren . Weiter wendet fich Redner gegen
den Abg . Bebel , um besten gestrige Unterstellung
zurückzuw eisen , daß das Zentrum innerlich ganz
anders denke , als er hier ausspreche . Sodann
e, örtert Redner nochmals die Angelegenheit des
Monopols der Firma Tippelsktrch u . Co ., « ameut-
lich aber an das Land - und Betriebsmonopol der
Firma Wönnann . DaS Reich werde dabei in ganz
ungeheurer Weise „übernommen " . Man könne dem
R ich nicht zumuteu , außer seinen sonstigen hohen
Opfern auch noch Opfer zu bringen zu Gunsten
einer potenten Firma . Geheimrat Seitz legt dar,
daß die Notwendigkeit schneller Lieferungen daS

Erfordernis schneller Ausrüstung der Truppe » bei
Ausbruch des Aufstandes die Verwaltung zu dem
Vertrage mit Tippelsktrch bewogen und genötigt
hätte . Mit Wörmaun laufe der Vertrag , der ans
ähnlichen Gründen erforderlich gewesen sei, Ende
dieses Jahres ab . Noch ungewiß sei, ob und mit
wem — eS hätten fich schon eine Reihe anderer
Firmen gemeldet — ein neuer Vertrag abgeschlossen
werde . Für einzelne Fälle sei die Verwaltung schon
mit anderen Firmen , dem Norddeutschen Lloyd und
der Hamburg -Amerika -Linie in Verbindung getreten.
Dies habe aber nicht zn einer Verbilligung des Trans¬
ports geführt . (Hört , hö .t ) WaS den Landungsvertrag,
daS LanduugSmonopol anlange , so habe die Firma
Wörmann dabei hohe Anlagekosten gehabt . Trotzdem
habe die Verwaltung diesen Vertrag nicht auf
5 Jahre , wie die Firma es wünschte , sondern nur auf
„Kriegsdauer " abgeschlossen . Das habe die Landungs¬
kosten natürlich wieder erhöht und zwar auf 8 pro
Tonne . Abg . Kopsch (frs . Vp .) erklärt , über den Wert
SüdwestafrikaS die Meinung Bebels zu teilen.
Unseren braven Truppen müsse er allerdings die
wärmste Anerkennung aussprechen . Sie hätten dem
Vaterland Ehre gemacht . Wie stehe es aber damit,
daß aus dem Fond für Unterstützungen der Krieger
auch Beamte subventioniert seien , die an den
Kämpfen gar nicht teil genommen hätten , wie z. B.
expedierende Sekretäre . (Rufe links : Hört , hört .)
Redner verbreitet fich ferner über da » Monopol
der Firma Tippelsktrch u . Co . Oberst Ohne¬
sorg  antwortet , daß eS fich um einen Liebesgaben-
Fond handle , aus dem Beamte unter Zustimmung
der Geber Remunerationen erhalten hätten . Abg.
Kopsch  erklärt , cs sei also richtig , daß auch Ntcht-
kämpfer solche Remunerationen erhalten hätten.
ES scheine auch , als ob die Firma Tippelsktrch zu
dem Fond g .spendet habe . Oberst Ohnesorg  er-
erwidert : Soviel er Wiste, einmal tausend Mark.
Nachweisungeu über die Verwendung dieser Zu¬
weisungen seien nicht erfolgt . Damit schließt die
Debatte . Auf Antrag Müll er - Saga«  werden
nunmehr die auf die LteserungSfrage bezügliche
Resolution Graf Hompesch und das dazu gestellte
Amendement Arendt an die Budgetkommisfion
zurückoerwtesen . Bet einem weiteren Titel bemerkt
Oberst Deimling:  In der Presse des Ab¬
geordneten Ledebour ist einem Aufsatze des Geueral-
stabes über den Herero -Aufstand nachgesagt , er
habe die Leistungen der Engländer und der Buren
im Burenkciege schlecht gemacht , um unsere Leistungen
gegen die Herero herauSzustretchen . Der Aufsatz
habe geflissentlich die Buren unterschätzt , um dar-
znstcllen , wie groß unsere Leistungen gegen die
HereroS seien im Vergleich zu der Kriegführung
der Engländer gegen die Buren . Diese ganze Ver¬
hetzung des Abgeordneten Ledebour beruhe auf
ganz falscher Voraussetzung . (Vizepräsident Graf
Stolberg:  Herr Oberst , Sie dürfen nicht einem
Abgeordneten Verhetzungen uachsagen . Wenn dies ein
Mitglied des Hauses tut , würde ich es rügen müssen .)
Oberst Deimling:  Der Generolstab hat stets
die Leistungen der Engländer wie der Buren an¬
erkannt . Der Generalstab hat in seinem Aufsatz
nur hervorgehoben , daß die Buren nur defensiv
waren und nicht offensiv , dagegen die Herero stet»
offensiv . Daß ein Deutscher unsere von der Welt
anerkannte « Leistungen in China so herabsetzend

„Und ste geben ihnen Branntwein zu trinken ."
DaS erschien dem Starosten als das Rätselhafteste von allem.
„Ihr müßt herauSbekowmen , wer der Man » ist, woher er kommt und

wieviel er für seine Reden erhält, " fuhr Paul noch einer Weile fort . „Wir
werden ihm mehr geben , damit er schweigt . Sucht herouszubringen soviel
Ihr könnt , und laßt eS mich morgen wissen ."

„Ich werde eS versuchen , Euer Durchlaucht , aber ich habe wenig Hoffnung.
Sie find mißtrauisch gegen mich , ste schicken die Kinder , wenn sie etwas brauchen,
und die Kleinen haben offenbar Befehl , nicht zu plaudern . Die Bauern gehen
mir aus dem Wege , wenn ste mir begegnen . Was soll ich tvn ? "

„Zeigt ihnen , daß Ihr Euch nicht vor ihnen fürchtet, " antwortete Paul.
„DaS macht auf den Bauern immer Eindruck ."

Ste gingen zusammen durch die ganze Dorfstroße , wo hinter den dunklen
Türen und hinter den Vorhängen überall lauernde G -stalten standen . Vor
dem großen Parktor blieben ste stehen , und Paul gab dem Etarosten noch ein
paar Anschläge . Während fie so standen , trat der dritte Man », der ihnen
gefolgt war , auf fi - zu.

„Sind Sie das , Steinmetz ? " fragte Paul , rasch mit der Hand in die

„WaS wachen Sie hier ? "
„Ich gebe auf Ste acht, " antwortete Steinmetz in seinem milden Ton.

„ES war die reine Narrheit von Ihnen , heute in die Schenk « zu gehen . Die
Zeit , wo einer von uns beiden hier herumgehen konnte , ist jetzt vorbei . "

34 . Kapitel.

Unter allen Gemächern des große » Schlosses hatte Etta das kleine
Boudoir am liebsten . Der Salon wurde nur nach dem Diner benützt , bis
dahin blieben die Damen entweder in ihren eigenen Zimmern oder in dem
Boudoir , das die Aussicht über den Berg hatte . Hier ließ auch Etta , so lauge
dar kalte Wetter anhielt , deu Tee servieren , zu dem die Herren gewöhnlich
erschienen . Während der letzten Abende fehlten fie nie ; denn plötzlich hatte«
Paul und Steinmetz ihre langen Fahrten auf da » Gut aufgegeben.

Am nächsten Sonntag nachmittag war die ganze Gesellschaft in diesem
Boudoir versammelt , als ein unerwarteter Gast erschien.

Die Tür wurde anfgerissen und der Baron von Chauxville trat bleich,
aber selbstbewußt und ruhig ins Zimmer . Die vollkommene Leichtigkeit , mit
der er fich bewegte , verriet die große Vertrautheit in schwierigen Sachen ; seine
letzte Begegnung mtt Paul und Steinmetz war zum mindesten nicht ganz freund¬
schaftlich gewesen . Nelly mißtraute ihm , wie er wußte , und konnte ihn nicht
leiden ; Etta haßte und fürchtete ihn.

Er trug sein Reitkostüm , eine kurze Pehjoppe , Pelzhandschuhe , eine
Mütze , eine filberbeschlagene Reitgerte , und seine schlanke, wohlgebaute , aristo¬
kratische Figur bot ein schönes Bild.

„Fürst , ich bin gekommen , um an Ihre Großmut zu opellieren, " sagte
er in freimütigem Tone . „Wollen Sie die Güte hoben , mir ein Pferd zu
leihen ? Ich ritt durch den Wald , als mein Pferd über eine Wurzel stolperte
und lahm wurde . Ich merkte , daß ich nur drei Meilen von Osteruo entfernt
war und kam deshalb hteher . Mein Pech muß die Entschuldigung für diesen
— Einbruch sein ."

Paul tat , was Nächstenlikbe und Höflichkeit von ihm verlangten , ignorierte
eS, daß Chauxville sein Pferd wahrscheinlich absichtlich lahm gemacht hatte,
und bot ihm eine Erfrischung an , während ihm ein neues Pferd gesattelt
wurde . Weiter ging er jedoch nicht ; denn er hielt eS nicht für angemessen,
dem Manne , der eine Woche früher versucht hatte , ihn zu ermorden , Gast¬
freundschaft für die Nacht anzubieteu.

„Rette « Ste viel allein ? " fragte Paul , während die Diener dem unge¬
ladenen Gaste einige kräftige Delikatessen vorsetzten.

„Nein , Fürst . kS ist mein erster Versuch , und wenn er mir nicht dieses
Vergnügen verschafft hätte , würde ich sagen , daß er mein letzter bleiben wird ."

„Man kann fich leicht verirren , und außerdem — " die beiden Freunde
warfen eineu scharfen Blick auf das Gesicht des BaronS , „ außerdem ist die
Gegend jetzt ziemlich unruhig ."

Der Baron legte fich reichlich Straßburger Gänseleberpastete vor.
(Fortsetzung folgt .)
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b handle , statt mit Stolz , sei ihm unverständlich und
ein betrübendes Bild , aber daß unsere Truppen in
Südwestafrika Hervorragendes geleistet haben gegen¬
über einem barbarischen , ernsthaft zu nehmenden
tapfere « und überlegenen Gegner , das sei eine Tat¬
sache, die der Geschichte aogehöce . Daran werden
auch die Ausführungen des Artikelschreibers nichts
ändern , ebensowenig wie wenn ein wütender Köcer
den Mond anbkllt . Abg . Ledebour (Soz .) :
Mit j wem Artik l speziell habe ich nichts zu tun.
Die Leistangen unserer Truppen haben wir stets
anerkannt . Der Artikel ist nur ein Versuch , de«
GeneralstabSwerk eotgegenzutreten , das die Leistungen
Anderer unterschätzt . Speziell ist der Darstellung
in dem GeneralstabSwerk entgegen getreten , als ob
unsere Truppe » in China stets an der Spitze ge-
wesen seien . Der Kern der Sache ist : Oberst
Deimling hat nochmals versucht , die Ausführungen
des Generalstabes zu entschuldigen , es ist ihm die«
aber mihglückt . Der Artikel des GeueralstabeS ist
und bleidt eine Verunglimpfung der Buren . Abg
v . Oldenburg (kors ) : Von einer Berungliupf-
ung der Buren ist keine Rede sondern davon , daß
daß der Oberst vom Kriege etwas versteht nnd Herr
L -debour nicht . (Heiterkeit .) Abg . Arendt (Rp)
weist ebenfalls die Annahme zurück, daß der Generol-
stab die Buren verunglmipft habe . Damit schließt
di >se Debatte . Eine Anzahl Titel weiden mit den
von der Kommission b schlossenen Abstrichen ge¬
nehmigt . Bet dem Titel : für Mole und Lan¬
dungsbrücke in Sw kî pmund hat die Komm ssion
50000 Mark abgestrichen . um anderweite Lan¬
dungs -Verhältnisse zu schaffen und zwar besonders
unter Heranziehung der Konkurrenz Abgeordneter
Arendt (Rstchsp ) beantragt Rückoerweisung au
die Kommission , doch wird der Antrag abgelrhnt.
ES enrst ht eine sehr ausged hate Debatte , in der
u . A . auch Erbprinz Hohenlohe  um urverkürzte
Bew lltgung d,s Titels bittet , damit der Hafen
gebrauchsfähig erhalten werde . Von den Befür¬
wortern des Kommtsfionsbeschlusses wird bei der
Debatte besonders geltend gemacht , eS müsse , ehe
man für den Hafen Swokopmund wettere Aufwen¬
dungen mache , erst einmal durch Sachverständige
volle Klarheit über die Berhälimsse des Hafens
geschaffen werde ». Echlt ßl ch werden auf Antrag
Bassermann sowohl jener Titel , wie ein weiterer
Titel für BaggerungSarbetteu im Hafen von
Swokopmund , b i dem die Kommission von den
geforderten 550000 450000 abg strichen
hatte , an die Budgeikommisfion zurückoerwieseu . Bei
den Ausgaben aus Anlaß des Aufstands hat die
Kommission 15 Millionen gestrichen , statt 93 nur
78 bewilligt . Oberst Deimling  führt aus , man
könne noch nicht übersehen , ob und wann es möglich
sei« wird , die Schuhtruppe zu verringern , deshalb
habe der Abstrich keine praktische Bedeutung , wohl
aber eine moralische , die er aufs tiefste bedauern
müsse . Abg . Schräder (frs . Vp ) meint , daß
auch nach dem Abstrich von 15 Millionen die ver¬
bleibende Summe in diestM Jahre nicht aufgebraucht
werde , die Sache habe also keine Eile . Äbgeordn.
Suedekum (Soz ) verbreitet sich über den große«
Beamtentroß b t den Truppen in Südwestafrika.
Erbprinz Hohenlohe  führt aus , daß die Ver¬
waltung die Truppen dort vermindern werde , sobald
dies möglich sei. Jetzt sei dies noch nicht zu über¬
sehen . DaS Haus stimmt einmütig den Beschlüssen
der Kommission zu Ebenso wird gemäß einem

Anträge der Kommission die Forderung einer Eisen¬
bahn WIndbuk -Rahoboth gestrichen . Angerommen
wird schließlich die R solution der Kommission betr.
Vorarbeiten für eine Bahn von Kubub nach Ket«
manshop . Montag 1 Uhr : Weiterberatung des
Kolonialetats.

Hamburg,  24 . März . Prinz Akwa
über die Verhältnisse in Kamerun
nach dem Bericht des Hamburg . Korrespondenten deS
Beil . Lokalonz : Prinz Akwa tritt mit Lebhaftigkeit
der Annahme entgegen , daß die bekannte Beschwerde-
schrift der Akwaleute von ihm direkt ausgegangen
sei. Sein Vater habe von den ihm b freu rdeten
Häuptlingen de« Auftrag erhalten , bei ihm , dem
mit den deutschen Verhältnissen vertrauten Sohn,
anzufragen , was sie zweckmäßigerweise tun könnten,
um dem von dem Gouverneur Puttkamer eingeführten
unheilvollen Regiment ein Eade zu machen . Er,
der in aller Form des Rechts bevollmächtigt sei, die
Sache seiner Leute hie : zu vertreten , habe darauf
schließlich den Rat erteilt , sein Vater wöge die im
Jahre 1902 von ihm im Auswärtigen Amt in
Berlin mündlich vorgctragenen Wünsche in Form
einer Eingabe an den Reichskanzler Fürsten von
Bülow und den Reichstag richten . Sein Vater
habe ihm geschrieben , in Kamerun heiße es , Kaiser
Wilhelm sei eia Friedersfürst . Damit stimme aber
das Vorgehen PuttkamerS nicht überein . Darauf
habe er — Akwa junior — erwidert , wenn dem
Kaiser von den tatsächlich obwaltenden Verhältnissen
nur Kenntnis gegeben werden könnte , würde auch
Wandel «»schaffen werde « . An der Friedensliebe
Kaiser Wilhelms könne niemand zweifeln , und er
könne s ' inem Vater nnd seinen L -uten nur raten,
eine loyale , treue Haltung zu bewahren , wie ja
überbaup : die Stimmung unter seinen Stammes-
genrssen vollkommen deutsch sei. WaS als not¬
wendig bezeichnet werden müsse , sei die En sendnng
genchter Vnwaliungsbeawter noch Kamerun . Ganz
zu unrechi sei im R ichstoge behauptet worden , sein
Vater sei ein Trinker . Wie von der ka holtschen
Mission bezeugt werden könne , rühme dieser nie
alkoholische Getränke zu sich, cs sei denn auf ärzt¬
liche Verordn » g. Sein Vater habe ihn beauftragt,
b-i der Regierung zu b antrazen , daß er, der König
Akwa , nicht mehr tn Kamerun vernommen werde,
weil ihm dort keine Gerechtigkeit widerfahre ; er
wolle in Deutschland auSsagen und sei bereit , die
Kosten der Reise hierher vö .igenfallS selbst zu be-
streiten . — Der Prinz weilt gegenwärtig in Berlin
und wird demnächst im Kolouialamt empfangen
werden.

Bern,  24 . März . Von diplomatischer Seite
wurden die einzelnen Bundesräte sondiert , ob die
Schweiz  sich an der Ocgantsatioa der inter¬
nationalen Polizei in Marokko be¬
teiligen wolle,  indem der Gcneralinspektor
der Gendormkrie dcm SchweizerOff zirr Korps ent¬
nommen wird . Darauf wurde geantwortet , die
Schweiz werde die Sache prüfen , falls die Mächte
einen diesbezüglichen Plan annehmen sollten.

Paris,  24 . März . Eine unbeabsichtigte,
aber darum desto wertvollere Rechtfertigung der
deutschen Marokko -Politik seit Delcassös Vsrob-
schiedung liefert der Temps , wenn er gestern der
Hoffnung Raum giebt , daß Europa nun seinerseits
bet den letzten Verhandlungen nicht um Kleinig¬
keiten feilschen solle und daß die Vereinigten Staaten

ihr Projekt zurückziehen möchten , weil der öster¬
reichische Vorschlag sich doch als praktischer erweise.

Paris,  24 . März . Das Journal meldet
aus Algeeiras:  Graf Tattenbach  erklärte
in einem Interview , er glaube , daß die Konferenz
bald beendet sein werde . Er halte es für unnötig,
noch weitere Zeit mit Advokatenkniffen zu verlieren.
Die Beratung der Einzelheiten würde so erledigt
werden , wie Frankreich es wünsche . Wir find bereit,
in der Frage bezüglich Casablanca nachzugeben , um
unseren guten Willen zu beweisen , wünschen dafür
aber eia Eatgegenkommcn in der Bankfcage , wo¬
durch unsere Interessen gewahrt würden . Die
Bank müsse ein internationales Bankinstitut sein
und nicht ein Instrument in den Händen Frankreichs.

Paris,  24 . März . Aus allen Teilen des
Landes laufen Nachrichten über starken Schnee«
fall  und plötzliches Sinken der Temperatur ein.
In vielen Gegenden ist die Obsternte in Frage
g' st -llt.

Petersburg,  24 . März . Die Diebe , welche
unlänöst die Filiale der Staatsbank in Helstngfor
ausraubten,  sind jetzt in Stockholm verhaftet
worden . Es find vier Ku läader Studenten des
Rigaer Polytechnikums . Sie wurden sämtlich er¬
kannt durch ihre bei einem Arretierten Vorgefundenen
Photographien.

Riga,  25 . März Zwei Personen , welche
an dem Raub in der Moskauer Kreditbank beteiligt
waren , find auf dem hiesigen Bahnhof in dem
Moment verhaftet worden , als sie den aus Moskau
kommenden Zug vrlltkßen . Bet ihnen fand mau
falsche Pässe und noch eine große Barsumme.

Sofia,  24 . März . Von den 81 bestellten
Echnellfeucrbatterien find bis jetzt 9 hier eingetroffen,
davon nur vier mit dazugehöriger Beschickung . Die
Fabrik Schneider  tn Crenzot erklärt , daß sie
wegen ArbeitSüberbürdung die Beschirrung nicht
rechtzeitig liefern könne . Die bulgarisch ; Kriegs«
Verwaltung fo . dert , daß der Fab . ik die vertrags¬
mäßige Konventionalstrafe vufeilegt werde . DaS
Ministerium will jedoch einen Ans gl ich auf güt¬
lichem Wege heibeiführen.

Daressalam,  23 . März . BczirkSamt-
mann von Rod ; meldet aus Kilwa , daß sich der
Hauptanführer Amert Ndegere mit
vielen Aufständischen tu Lukoltro
d em Uutero ffizter Keßler freiwillig
gestellt hat.  Durch die bi ständig fortschreiten¬
den freiwilligen Unterwerfungen tn den Bezirken
Morogoro und Ktlossa ist dort die 5 . Kompagnie
unter Hauprmann vonHirsch  zu anderweitiger
Verwendung frei geworden und wird demnächst im
Jünga Bezirk operieren . Die 15 . Kompagnie be¬
hält die Sicherung der Bezirke Morogoro und Ktlossa
und hält den Ruaha -Uebergaug bei Kidotu besetzt.
Die Kompagnie in Jringa stellt zugleich die Madige
B sotzu»a von Nj ' kwa.

AeLlametett.
Reizende Suj -ts hat die diesjährig « Preis-

likenansgabe der bek. Jrnporifi ma Tee Meßmer
(Frankfurt a . M .) aufzuweisen , sowohl Entwurf als
Ausführung verraten Künstlerhand . DaS liebens¬
würdige Motiv aus der Biedermeierzeit ist von ganz
hervorragender Wirkung . Man sollte nicht ver¬
säumen , sich die Kunstdrucke durch die Verkaufs¬
stellen von M . T zu v » schaffen.

Amtliche und Privatanzeigen.
Forstamt Liedevzell.

Itrgdverpaetztttng.
Die Jagd in den nachstehend oufgeführteu StaatSwaldungeu , ncmlich:

1. Finkenberg Abt . 1- 4, Kollbach Abt . 1, 2 . 102 kn,
2 . Reut - Abt . 4 . 5 , Burghvlde Abt . 12 - 14 , Finkenberg Abt . 5 76 ,
3 . Bieselswald Abt . 5 — 18 , Burghalde Abt . 1— 11 . . . . 252 .
4 . Bteselsweld Abt . 1— 4 , 19 , 20 . Thann Abt . 1— 12 . . . 228 ,
5 . Hasenrain Abt . 1— 4, Eulenbach Abt . 2 , 3 . 61 „

wird am Dovnerltag , de « SS . März » vorm . S Uh », auf der Forstamts-
kanzlei auf 6 Jahre vripachtet.

Kmnhch-Ukkkiulf
am Freitag , de«
30 . d». « t».,
vor « . V-1V Uhr,
bei Adolf Ziegler sr.
hier aus de » Stadt-
waldungenMeisterS-

berg Abt . ' Alzenberg und Kuckucks-
st'lsen:

29 Rm . eichene Prügel , 19 Rm.
buchene Prügel , 71 Rm . Nadel¬

holz -Scheiter , Prügel und An¬
bruch.

Gemeiuderat.

Neuenbürg.

Existenz.
Für einen tüchtige « Wagner ist

hier die günstigste Gelegenheit geboten,
sich selbständig zu machen , fast ohne
Konkurrenz Haus mit Werkstatt vor-
Haube ». Näheres bei

Emil Genßle,
Schmtedmetster.

Rötenbach.
Am Donnerstag , de « SO dS

Mt »., nachmittag » l Uhr, verkauft
Unterzeichneter ca . 3,95 Fm.

starke EichknstäuilNk,
zu Küfer - und Wagnerarbeiten geeignet,
sowie einen

eicheneu Stock.
Kyristian Hientschler.

in Llnvtvr , Violine nuä Ll »«-
tnelrruLenlen erteilt

K. Fotilgomutk,
«tität. Ansilrclirixent, liledennell,

». 2t . nw kel. Lonservatorinw Kr
ilnsik in Stuttgart.

Althengstett.

Kilt» ÄWI
nimmt in die Lehre ohne Lehrgeld

Straike , Schneidermeister.

Lellnerlehrlmg
gesucht.

Ein tüchtiger , mit guten Schulzeug¬
nissen versehener junger Mann aus
ochibarer Familie , w lcher Lust hat,
sich als tüchl . Kellner auezubildeu , wird
auf 15 . April oder 1. Mai ange¬
nommen bet

VSIIÜL,
Bahnhofckstumallon Calw.

Meine neu eingetroffene , reichhaltig
ausgestattete

Taxeten-
Musterkarte

empfehle zu gest . Benützung.

Larl Klünenmai,
Telephonanschluß Nr . 76.
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Hirsau , 25. März 1906.

Duuksasuug.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem allzufrühen Hinscheiden unseres lieben , unver«
geßlichen Bruders und Neffen

Oskar Kachel , Kaufmann,
für die trostreichen Worte des Hrn . Geistlichen,

j sowie für die Blumenspenden sprechen wir auf diesem
^Wege unfern innigsten Dank aus.

Die tiestrauerndrn Hinterbliebenen.

Kenlffeim.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Hinscheiden unseres unvergeßlichen Vaters,
Großvaters , Schwagers und Onkels

Anwalt Koppler»
für die trostreichen Worte des Hrn . Geistlichen,
sowie für das ehrenvolle Geleite zu seiner letzten

^ Ruhestätte , sagen wir auf diesem Wege unseren herz-
^ lichen Dank.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Verlosung Württ . Staatsobligationen.
Die Ziehungsliste der am 12 . ds. stattgefundenen Vrrl - fung liegt

bei mir auf und kann von jedermann eingesehen werden.
Gleichzeitig bringe ich in Erinnerung , daß ich den Ankauf und

Verkauf sämtlicher

Wertpapiere
(Staatsobligationen , Hypothekenbank-Pfandbriefe rc.) streng reell besorge.

Lwil txtzorZii.

feinste

Zum kochen , Skaten vn «»

Ein ordentlicher, 18 —20 Jahre alter

ursche.
der mit einem Pferd gut umzugehrn
weiß, kann bei gsiem L hr und
dauernder B .schäftigung sofort eiu-
treten bet

chottk . Steegmülker , Maurermstr .,
Magstadt , OA . Bö -ringen.

Arockmanrt ' s  weltberühmter
phosphorsaurer

Luttsrkalk
Marke 8 zu haben bei

I . kskiüng , Bäckerei.

poussin

LS « » « !
so ktz . Sy ktz.

-U1«i»v«rk »nk:

Tapktelliügtt.
Dais -lb : ist sü : dkscs Jahr wieder

vollständig neu und besonders reichhaltig
ausgestattct.

Einige vo jährige Sieft « werden
billig abgegeben.

kmi> 6. Wilimaie»',
Bahnhosstcaße.

Ein freundliches , möbliertes

Zimmer
ist bis 1. Ap il zu vermieten Llutt-
garlcrftratze 423

MlhklWslch.
Auf 1. April oder später wird eia

jüngeres Märchen von 18—20 Jahren
bei hohem Lohn gesucht.

F on Pauline Burkhard,
Sägewerk , Unterreichenbach.

Gefchaftsverlegrmg.
Meiner geehrten Kundschaft zur Nachricht, daß ich mein Geschäft in

das Haus des Herrn Zahntechniker vspsi », Badstratze , verlegt
habe und bitte ich, das mir bisher geschenkte Vertrauen auch ferner bewahren
zu wollen.

Hochachtungsvollst

Zlmills lisrion.

wiirttembergische privat-Merverficherung
aus Segenseitigleit in Stuttgart.

Das Geschäftsjahr 1905 ergab einen U berschuß von
LS38SS1 .SV , welcher neben der Verstärkung der R .ftrvsn um
343914 ausschließlich verwendet wird zu der unseren Mitgliedern

aus ihren Prämien für das Jahr 1905 zukommenden, seit 27 Jahren
» « veränderte»

Dividende von
welche beim Ablauf des Verflcherung?jaheS durch Anrechnung auf die
neue Prämie , oder b.i mehrjährigen Vorauszahlungen , tu bar vergütet
wird . Die Grsamtr . servcn mit einem Ztnsenertrag van üiSSSi
haben sich auf tSSSSlSSKS erhöbt b .i 1396825231 Ver-
stch-rungSfumme mit einer Gefamtprämie von brutto 3318288,
netto 1324000.

Zur Entgegennahme neuer Anträge u«d zur Erteilung jeder
Auskunft ist bereit

OslLv : Georg», Emil, Inhaber: Paul Georgii.

Sehr schöne junge

OWulllk
in Hoch- und Halbhcch-
stämmm , sowie Ztvers»

farme « , aus einer renommierten
Baumschule , empfiehlt

Baumwart Pfrommer»
Welieuschwann.

j81 » vi »AvL L . Ltllvr ' s

kLMilikH-

xr . kkuuä 85 ktz .,
sovis kein « Soi »2s » smxüsdlt

O. Lsrvs ..

klvedlvll
Lkrsw » . kl»k»tda « ckt»L« .

oKsus k 'üsss
LsinsekLäso . Lsinxssoti ^ Ärv , ^ äarbsms , dv«»kinxor, »tla Vrmäsn»ivL ott « kr d»rtv»etcjx;
wsr bislisk- vsrgsblioli ftoffts

KI 8^ sc
kr»i vo » Oitt oo «t 8Lor« , Oo>» 1.—.

v » Q^ »okr » id « » xvdvL tLxltot, « o.
Kar sekt in 0nxm »Ip»vLunx M«is« - xrün . ivt

N» ä F'irwL kick . Ledabort L O». , VsivdüU ».
k'tUsetnmxvQ vvisa «um rurüok.

V »oL«. X»xdt »t»L j« IS , VrUr»120 , Kovrv»-
t»tt , Vsvst . Lvrx , L »wxtsrpkl »»tvr. k »n »b»t»»w

k, SO, VLri« trodui 0^ .
LR k,da» i» 4« ^vostkatcsi».

Gesucht wird eine zuverlässige

Lauffrau
oder eine Putzfrau  für Samstag
Nachmittag.

Zu erfragen bei der Exped. dS. Bl.

LN»

Salinen 8vka1r
^kiir aUs ärirod Zuxsvältods VerirrnuLSv ^

^LrLrs .nLts Lsd äas dsrütunts

lli '. ketsu ' 8 8eI !i8tdM2lii ' unii
84.L.UÜ. Mt 37 LddUänoxsii . kreis 8 Llsrk.
Lese es äsäsr , äsr rm äea kolxsii soloksr ^

Lsstsr leiäst . 7»u»snä » vorä - stss »IM
»irs Wi«llsrlisr »to»>ii>ii. deüiedsii
äiirvti Sas Io

I,vlv »ts , A!virir>»rlrt »L,
svvls äureli -eäs Laod-kLoäliiiix.

Einige f ŝtsitzende

sucht im Auftrag gegm gute B -zahlnng
zu kaufen

K. Störr , Insel.

SLammheim.
Eine schwere

Schaffkuh
(Rmsch ck) samt Kalb,
verkauft am Do « -

« « Ktaa , dr « SS März , vorm.
U / . Uhr.

Heorg Aurthmülker,
Srroßmwärrer.

Am Sonntag Abend
ist mein jangkr , sasz-
unk pf fferfarb.

Schnauzer
vom Haufe wcggekommen. Ith ersuche
um Nachricht über seinen Verbbib und
warne vor Ankauf.

kuiI . 8vksu « >»I« .

I « heutigen Blatt liegt der
Stadtauflage ein Prospekt über dir
„Modenzeitung für » Deutsch«
Ha « » " (Verlag von W. Vobach
« . Co . in Leipzig) bei.

Telephon Kr. S. Druck»ud Verlag der « . Oklschläger 'scheu Buchdruckrrei. veraulwortlich: Paul Adolfs  tu Lal» .


	[Seite]
	Seite 232
	Seite 233
	Seite 234

